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Theosophie.

Ich wohne in den Herzen von Allen.
Von mir kommt das Denken und Wissen.

(Bhagavad Gita. XV. 15.)

Die erste Frage, welche uns in unserer Unternehmung be-
gegnet, ist: Was ist Theosophie? Die Antwort ist einfach,
und dennoch für die meisten schwer zu begreifen. Das Wort
Theosophie kommt von Theos, Gott, und Sophia, Weisheit,
und bedeutet Gottesweisheit, oder mit anderen Worten die
Selbsterkenntnis Gottes im Weltall. Um nun zu wissen, was die
göttliche Weisheit ist, müssten wir vor allem die Frage beant-
worten: Was ist Gott? und damit hätten wir die Schwelle der
menschlichen Erkenntnisfähigkeit überschritten; denn wenn
wir uns auch von Gottes Wesen irgendeinen Begriff oder eine
Meinung bilden könnten, so würden wir doch nicht wissen, ob
dieser Begriff der richtige sei. Um Selbsterkenntnis von Gott
zu besitzen, müssten wir Gott sein, und uns selber als Gott er-
kennen, und damit hätte die menschliche Erkenntnis aufgehört
und die Weisheit Gottes wäre an ihre Stelle getreten.

Die Bhagavad Gita sagt, indem sie Gott (Brahma) darstellt,
wie er durch sein Wort (Krischna, den Logos) spricht: Das
ganze Weltall ist von mir ausgebreitet worden; aus meiner
nichtoffenbaren materiellen Natur (Prakriti) ist es hervorge-
gangen. (Ich bin der Vater, die Mutter, der Erhalter, die Quelle


